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Offener Brief an Senator Nußbaum:
Vertrauenspersonen protestieren gegen Umdeutung des
Wasser-Volksentscheids
Vertrauenspersonen des Volksbegehrens „Unser Wasser“ haben sich heute mit einem
Offenen Brief an Finanzsenator Nußbaum gewandt. Sie kritisieren darin scharf den vom
Senator ausgehandelten Rückkaufvertrag zum Erwerb der RWE-Beteiligung an den Wasser-
betrieben. Der Vertrag sei Ausdruck einer Politik, die nur die Interessen der Konzerne im
Auge habe. Den Interessen des Volksgesetzgebers sei der Finanzsenator nicht entgegen-
gekommen, auch wenn er in der Öffentlichkeit versuche, diesen Eindruck zu erwecken.
(Berlin, 28. August 2012) Vertrauenspersonen des Volksbegehrens „Unser Wasser“ kritisieren in
einem Offenen Brief an Finanzsenator Nußbaum den Rückkaufvertrag in vielerlei Hinsicht. So
werde beispielsweise, da die Verfügung des Kartellamtes zur Senkung der missbräuchlich
überhöhten Wasserpreise noch nicht rechtskräftig sei, ein viel zu hoher Rückkaufpreis gezahlt. Der
Unternehmenswert des RWE-Anteils werde später bei zwangsweise abgesenkten Wasserpreisen
deutlich sinken. Jetzt schon übereilt zurückzukaufen, lasse den Verdacht der Untreue aufkommen
– die Vorgehensweise zeige deutliche Parallelen zum Mappus-Fall. Rainer Heinrich, Vertrauens-
person des Volksentscheids, bekräftigt die Grundaussage des Offenen Briefs: „Die Berlinerinnen
und Berliner haben sich nicht mit der überwältigenden Mehrheit von 98,2 Prozent der abgegebe-
nen Stimmen für das Volksgesetz ausgesprochen, damit die Regierungskoalition insgeheim weiter
die Partikularinteressen der Konzerne RWE und Veolia gegen die Interessen der Allgemeinheit
vertritt. Die Behauptung von Senator Nußbaum, dass er im Sinne des Volksentscheids handele, ist
ein Wählerbetrug. Dagegen wehren wir uns mit diesem Schreiben.“

Das nur vordergründig positive Engagement Nußbaums deckt sich mit dem fehlenden
Aufklärungswillen von SPD und CDU im Sonderausschuss „Wasserverträge“, der aufgrund des
Volksgesetzes zur Überprüfung der Wasserverträge von 1999 eingerichtet wurde. Die Vertrauens-
personen sehen eine Verbindung zwischen der Verschleppung der Vertragsprüfung und dem
übereilten Rückkauf: Die schleppende Aufarbeitung der Wasserverträge im Sonderausschuss
zeige, dass man mit dem Rückkauf Fakten schaffen wolle, die eine rückwirkende Untersuchung
der Verträge als überflüssig erscheinen lassen solle. Kritisiert wird von den Vertrauenspersonen
außerdem, dass – wie bei der Teilprivatisierung der BWB – wichtige Dokumente geheim gehalten
werden. Eines dieser Dokumente, das sogenannte »Shareholders‘ Agreement«, betrifft die
Machtverhältnisse zwischen dem Wasserkonzern Veolia und dem Land Berlin nach dem Vollzug
des Rückkaufvertrages. In dem Offenen Brief heißt es dazu: „Wir fordern Informationen darüber,
welche Konsequenzen die Beibehaltung des »Shareholders‘ Agreement« nach einem Eintritt des
Landes in die RVB für die betriebliche Führung der Wasserbetriebe hat, da diese zwischen den
beiden Konzernen zum Zweck der Machtverteilung getroffene Vereinbarung nach dem Rückkauf
weiterbestehen und geheim bleiben soll. Es geht um nicht weniger als die demokratische Führung
durch die öffentliche Hand, die bisher nicht gewährleistet ist.“
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